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His ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amtliches Perkündigungsbtan

Dienstag, den 26. September 1922.e 113
Überſicht.

Auch die U. S. P. hat das ſozialtſtiſche Einigungs
ramm angenommen. Am Sonntag wurde in Nürnberg

ie Einigung beider Parteien offiziell vollzogen
Reichskanzler Wirth hat einen Urlaub angetreten

er am Bodenſee verbringt.
Die Pariſer Verhandlungen brachten bisher keine

Nage bernug zwiſchen England und Frankreich in der Orient
frage

Die Auszahlung der neuen Erhöhungen für die
Beamten und Arbeiter des Reiches ſoll ſo ſchnell wie mög

lich erfolgen.
[5 der bedeutendſten deutſchen Jnduſtriellen werden

am 8. Oktober eine Beſichtigungsreiſe durch das franzöſiſche
Wiederaufbaugebiet antreten.

Die Hochzeit des Kaiſers ſoll am 5. November ſtatt
finden.

Das auf dem aſiatiſchen Dardanellenufer gelegene
Tſchanak wird der engliſchen Beſatzung allen Eventnalt
täten gegenübe Verteidigungszuſtand geſetzt.

Die Ru gleute ſind an die Zechenverwaltungen
mit neuen Lohn derungen herangetreten, die dieſe aber
abgelehnt haben. a die Septembererhöhung bereits ſehr
reichlich bemeſſen worden ſei.

e

Der Finanzplan.

Jm Reichsfinanzminiſterium ſoll ein Plan über
die Geſundung der deutſchen Finanzen ausgearbettet
werden, der der in Ausſicht ſtehenden neuen Konferenz
der Entente über das Reparationsproblem und über
die Entſcheidung wegen des deutſchen Stundungsge-
ſuches unterbreiket werden ſoll. Der gleichen Arbeit
unterzieht ſich die Reparationskommiſſion in Paris
auf Grund ihres Beſchluſſes vom 31. Auguſt. Der
Konferenz werden alſo zwei Entwürſe für die Auf
beſſerung der deutſchen Finanzen vorliegen, nach deren
Prüfung dann der Weg der internationalen Sch gen
tilgung beſchritten werden ſoll. Jmmer vorausgeſetzt
bleibt, ob er zu beſchlteßende Plan fikr die Finanz

den

Teform durchführbar iſt. Da jetzt auch beim Völker
bund in Genf die Anregu auf baldige Regelung

Dieſer verwickelten Angelegenheiten erfolgt iſt, fo liegt
alſo eine doppelte Jnausſichtnahme der Konferenz vor.
Wo und wie ſie ſtattfindet, iſt am Ende nicht ſo wichtig,
die Hauptſache iſt, daß die Sache endlich unter Mit
wirkung von Europa und Amerika in Gang gebracht
wird. Ohne die amerikaniſche Mitarbeit würde, wie
fich vorgüsſehen läßt, die Sache Skückwerk bleiben.

Es iſt von der höchſten Bedeutung, daß die
deutſche Reichsregierung darauf achtet, daß der wich
tigſte Teil der Entſchließung der Reparakionskommiſſton
nicht wieder in Vergeſſenheit gerät. Jn dieſem Teil
wird geſagt, daß mit Zuſtimmung der Entente Regie-
rungen die Reparationskommiſſion eine ſolche Herab
ſetzung der auswärtigen Schulden Deutſchlands in
Vorſchlag bringen ſoll, wie ſie für die Wiederherſtel
lung des deutſchen Kredits, alſo für die Aufnahme
einer ausländiſchen Anleihe, notwendig erachtet würde.
Dieſe „etwaige Herabſetzung der auswärtigen Schul
den Deutſchlands“, das heißt der Reparattonslaſten,
iſt der Kernpunkt der ganzen finanziellen Weltmiſere.
Poincaré hat bekanntlich die Möglichkeit der Herab
ſetzung der Reparationen beſtritten, ſo lange nicht
Frankreich ſeine engliſchen und amerikaniſchen Schul
den erlaſſen erhalten hätte. Die Reparationskom
miſſion vertritt alſo einen entgegengeſetzten Stand
punkt, und die deutſche Reichsregierung hat das Recht,
in ihrem Finanzplan daran anzuknüpfen. Daß Deutſch
land aus eigenem auch nur einen einigermaßen be
deutenden Bruchteil der geforderten Summen nicht
bezahlen kann, das iſt nachgerade aller Welt klar ge
worden, außer vielleicht Herrn Poincaré und e

erFreunden, die die Wahrheit nicht ſehen wollen.
einzige Weg iſt alſo, nachdem die Geſamtforderung
ſo gekürzt iſt, daß wir wieder kreditwürdig erſcheinen,
eine internationale Anleihe Und ſie darf nicht zu
kurzfriſtig ſein, wenn ſie nicht unerſchwinglich ſein
ſoll, denn billig wird ſie bhnehin nicht werden.

Alle ferneren Mittel zur Beſſerung der deutſchen
finanziellen Lage, die noch genannt werden, als da
ſind: Herbeiführung des Gleichgewichts des deutſchen
Budgets, Stabiliſierung der Mark, Einſchränkung des
Banknotenumlaufs und äußere und innere Anleihen,
laſſen ſich (ur ermöglichen, wenn die Herabſetzung
der Reparationen vorausgegangen iſt. Das iſt
und bleibt der Egſtein für die finanzielle Geſundung

Der deutſchen Zukunft. W.e

Der Wiederaufban VNordfrankreichs.
Die Reiſe deutſcher Jnduſtriekler nach Frankreich.

Die Führer der deutſchen Induſtrie werden ihre
bereits angekündigte Beſichtigungsreiſe in das fran
zöſiſche und belgiſche Wiederaufbaugebiet am 8. Ok

ober antreten. Mit Hugo Stinnes werden ſich die
He kannten Führer der rheiniſchen Schwerinduſtrie,

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren en ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Krupp, Thyſfen, Klöckner und der Präſident des
Stahlbundes, Reuſch, nach Nordfrankreich begeben.
Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie wird durch
Geheimrat Bücher, Direktor Krämer und Dr.
Sorge vertreten ſein. Außerdem werden noch teil
nehmen Geheimrat v. Borſig, Dr. Duisberg,
Felix Deutſch von der A. E. G., Direktor Guggen-
heimer, Dr. Jordan, Generaldirektor Dr. Sil-
verberg, Dr. Vögler und der Präſident der Ham
burger Handelskammer, Witthoeft. Schon dieſe
Namen weiſen auf die außerordentliche Bedeutung der
Reiſe hin.

Den deutſchen Jnduſtriellen werden ſich fran
zöſiſche Jnduſtrielle in gleicher Anzahl an
ſchließen, und man wird ſich in gemeinſamen, mehr
tägigen Beſichtigungen ein anſchauliches Bild machen
können, wieviel noch an Wiederaufbauarbeit für die
durch den Krieg verwüſteten Gebiete zu tun iſt.

An die Reiſe werden ſich bedentſame Ausfüh
rungs- Verhandlungen über das Stinnes
Luberſage- bkommen ſchließen, die in Paris
geführt werden ſollen. Es handelt ſich dabei um Vor
bereitungen für eine ſyndikaliſtiſche Verſtändigung

a

Kemals Vordringen.
England ſperrt die Tardaneklen

Die engliſche Regierung hat den Verkehr zwiſchen
Konſtantinopel und dem Schwarzen Meer ſowie zwiſchen
den Jnſeln des Marmarameeres und den Dardanellen

eſperrt. Die britiſchen Kriegsſchiffe haben Befeht erhalten, jedes Schiff, das gegen dieſes Verbot
handelt, zu beſchießen. Jnzwiſchen haben die Ke
maliſten nach vorliegenden, nicht nachprüfbaren Mel
dungen, die Stadt Ezine am aſiatiſchen Ufer beſetzt
und bedrohen Kumkale, einen wichtigen ſtrategiſchen
Punkt an den Dardanellen. Die Türken fahren fer

S

W er Batterien ſchwerer Artillerie heran und berie
tiſche Flugzeuge manbvrieren über den Linien

der nationaliſtiſchen Streitkräfte Die britiſche Regie
rung hat den Transozeandampfer „Empreß of Jndia“
zu Truppentransporten nach dem Orient requi-
riert.

Kemal zum Aenßerſten entſchloſſen
Die Angora Regierung erklärte, ſie werde keine

Gewaltmaßnahmen ergreifen, bevor ſie die Ergebniſſe
der Pariſer Konferenz kennt. Sollten indeſſen die Al
liierten ſich bezüglich einer ſofortigen Anerkennung
der nativnalen Anſprüche der Türkei, wie ſie in dem
Pakt der Nationalverſammlung niedergelegt ſind, nicht
verſtändigen, und ſollten ſie keine ſofortige Löſung
finden, dann wird die Aktion der nationalen Armee
zum Zwecke der Befreiung Thraziens unvermeidlich.

Ernüchterung in London.
Trotz der alarmierenden Nachrichten über die

Truppenzuſammenziehungen und militäriſchen Vorbe
reitungen am Bosporus ſcheint in Londyn eine Ernüch-
terung Platz gegriffen zu haben. Dazu trägt einmal
die noch wachſende Erregung der engliſchen Arbeiter
ſchaft bei und andererſeits die Erkenntnis, welche Ver
wicklungen ein alleiniges Vorgehen Großbritänniens
gegen die Kemaliſten in Europa nach ſich ziehen würde.

Noch keine Verſtändigung in Paris.
Die Verhandlungen zwiſchen Poincaré und Lord

Curzon in Paris wurden Freitag und Sonnabend
weitergeführt. Auch der engliſche und der franzöſiſche
Miniſterrat tagen immer wieder, man hält Reden
und „informiert“ Preſſevertreter, aber ſachlich iſt man
auch nicht einen Schritt weitergekommen. Zwiſchen

der engliſchen und franzöſiſchen Regierung in der
Orientfrage iſt alſo trotz aller Verhandlungen keine
Verſtändigung erzielt.

Jntervention des Völkerbundes
In der 6. Kommiſſion des Völkerbundes bean

tragte Nanſen die Jnterventivn des Völkerbundes im
griechiſch türkiſchen Konflikt. Auf Grund ſeines Sta
kuts habe der Völkerbund die Pflicht, hier einzugreifen.
Verſchiedene Redner kleiner Staaten ſtimmten dem
zu, aber die Engländer und die Franzoſen wieſen auf
die Pariſer Beſprechungen und erklärken, daß der Völ
kerbund zu ſeinem Eingreifen erſt die Aufforde
runghätta, e wurde eine Kommiſſion aus den

Vertretern Kunglands, Frankreichs, Jtaltens und Ja
pans gebildet, zu der Nanſen und Lord Cecil hinzu
traten.

n

Vom Getreidemarkt.
Wochenreisbericht des Deutſchen Laundwirtſchaftsrats.

Der deutſche Getreidemarkt ſtand in der ver
floſſenen Berichtswoche unter dem Einfluß der ſich
alljährlich entwickelnden finanziellen Beilegung unſerer
Differenzen mit Belgien. Jm allgemeinen kann man
gegenüber den früheren gewaltigen Schwankungen der
Seiten eine aemifſe Stabtliſterung der Markwährung-

e

zum Notendruck herangezogen worden. J e
wird es möglich ſein, von Beginn der nächſten Rvnate

der (Entenkte-) Mächte abzuwarten.

e
9 Snei

und Amgegend
Monatlicher Bezugspreis durg unſere Geſehteaen 45.00 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 483,00 Mit
Einzel-Runnner 400 Pfg.

und monatl a den in der See
Zetterſtraße 10, auch von unſeren So allen

Poſtanſtalten angenommen.

rur die Stadt Teuchern

61. Jahrgesg

feſtſtellen, und in noch viel höherem Grade war dkes
bei den Getreidepreiſen der Fall, die den mäßigen
Dollarabſchwächungen ſichtlich Widerſtand boten und
fich im Laufe der Woche kaum nennenswert veränderten.
Zum Teil wurde die Ruhe des Geſchäfts wiederum
durch die Geldſchwierigkeiten bedingt, die den Kauf
leuten eher die Erledigung früher eingegangener Ver
bindlichkeiten, als den Wunſch zu neuen Unterneh
mungen nahe legten. Auch die gewaltigen neuen

rachtſteigerungen zum 1. Oktober veranlaßten nur
ür Ware, die noch im September zu altem Frachtſatz

verladen worden iſt oder verladen werden kann, größere
Kaufneigung, während man für Oktoberlieferung vor
läufig noch vorſichtig blieb.

Gerade die Stetigkeit der Getreidepreiſe be
wies aber, daß die Situation des Marktes keineswegs
ſchwach lag. Roggen iſt dauernd zu Umlagezwecken
gekauft, aber auch für die Müllerei wird neuerdings
wieder dieſe Getreideart vermehrt begehrt, weil durch
die nunmehr feſtſtehende Belieferung des Publikums
mit Markenbrot zweifellos auch der Verbrauch mit
freien Mehl erheblich ſtärker werden wird. Von
Weizen Fat ſich das Angebot in dieſer Woche ver

fand aber hauptſächlich in den Mühlen Unter
nft. e Gerſtenhandel ſehen wir leider die

rſcheinung wie bisher, daß das Gros der
isherigen Proben Ware zeigte, die für Brauzwecke

wenig geeignet war. Daran ſcheiterte auch ein größe
res Geſchäſt; weil die Verlader wenig Neigung be
kundeten, ihr Material zu Futterzwecken zu veräußern.
Bei den hohen Maispreiſen ziehen es die Erzeuger
meiſt vor, Gerſte, die ſie nicht als Malzgerſte ver
kaufen können, im eigenen Betriebe zu verfüttern.
Für Hafer gab ſich zeitweiſe wohl auch kräftige
Nachfrage wieder kund, die eben ſo nach dem mittleren
wie nach dem weſtlichen Deutſchland zu Abſchlüſſen
i rte, ſoweit genügendes Angebot dafür vorlag

Reich. SDepches
25. September 1922.

Die Schatvechſel an Belgien. Das belgi ſche
Kabinett hat jetzt offiziell von den Abmachungen
Kenntnis genommen, die zwiſchen der belgiſchen und der
deutſchen Regierung wegen der ſechsmonatigen Schatz
wechſel zuſtande gekommen ſind, die für die im Auguſt
und September 1922 fälligen Reparationszahlungen
zu übergeben ſind. Die Reparationskommiſſion hat
ſtch in ihrer offiziellen Sitzung am Freitag nicht mit
den deutſch belgiſchen Schatzwechſeln beſchäftigt. Wie
der „Temps“ aus Brüſſel meldet, wird die Reichs
regierung der belgiſchen nicht nur zwei Schatzwechſel
in Höhe von je 50 Millionen Goldmark übergeben,
ſondern zehn Wechſel zu je zehn Millionen,
weil kleinere Wechſel leichter diskontiert werden könn
ten. Dieſe Diskontierung ſoll durch auswärtige Banken
erfolgen. Die belgiſche Regierung erhielt bereits meh
el ende Angebote von ernſtlich intereſſierten
Stellen.

Der Vorſitz im Konſiſtorium. Die Verfaſſung
gebende Preußiſche Kirchen Verſammlung ſtimmte mit
großer Mehrheit dem Antrag des Ausſchuſſes zu, wo
hach der Generalſuperintendent den Vorſitz im Kon
ſiſtorium führt. TDafür wurde dem weltlichen Vige
präſidenten der Titel „Konſiſtorialpräſident“ zug e-
ſtanden. Jn Provinzen mit mehreren Generalfuber-
intendenten ſoll der Vorſitz alle zwei Jahre wechſeln.

o Täglich acht Milligrden Mark Hilfsgeldſcheine.
Wie die Reichsbank mitteilt, wird in den nächſten
Tagen ein Hilfshundertmarkſche in
gebracht. Zur Bekämpfung der Bargeldnot ſind Drucke

heraus-

reien in einer ganzen Anzahl von Provinzſtädte
Infolgedeſſen

ab täglich acht Milliarden Bargeld in den Ver
kehr zu werfen, worin die Notgeldausgaben verſchie-
dener Städte nicht mitgerechnet ſind. Man erwartet,
daß bei einem ſolchen Zuſtrom neuer Scheine, zu denen
ſich dann auch bald der 50 000-Mark-Schein gefellen
wird, die Geldaufkäuferei aufhören wird. Gegen ver
ſchiedene Baxgeldaufkäufer ſind bereits Verfahren ein
geleitet worden. Man erwartet, daß im Laufe des
Oktobers ein großer Rückſtrom von Bargeld in die
Kaſſen der Reichsbank erfolgen und dadurch eine weſeitt
liche Entſpannung der Lage eintreten wird.

o Antrag auf Aupaſſung der Stenerabzüge. Der
Deutſche Gewerkſchaftsbund hat beim Reichsfinanz
miniſter beantragt, es ſollen die Freigrenzen im Ein-
kommenſtenergeſetz neu feſtgeſetzt werden. Danach ſoll
bis zu einer Höhe von 250 000 Mark jährlichem Ein
kommen eine Heſondere Veranlagung unterbleiben und
es bei dem zehnprozentigen Lohnabzug ſein Bewenden
haben. Anſtatt nur 480 Mark für den Steuerpflichtigen
und ſeine nicht ſelbſtändig zu veranlagende Ehefrau
ſollen 960 Mark vom Steuerbetrag abgezogen werden,
ſofern das jährliche Einkommen nicht mehr als 250 000
Mark beträgt, und für jedes zum Haushalt des Steuer
pflichtigen zählende minderfährige Kind 3000 Mark.



P Sie Franzoſen ſperren die Nheinſchiſfahrt. Von
23. September bis 25. September 1922, 6 Uhr abends

finden in Weſſeling Ueberſetzungsübungen
auf dem Rhein durch franzsſiſche Truppen
ſtatt. Auf Befehl der Rheinlandkommiſſion iſt wäh-
rend der Dauer der Uebungen in dieſem Abſchnitt die
Schifffahrt des Nachts jedem Fahrzeug unter

ſagt. Das Ankern in der Nacht vom 23. zum 24.
September iſt jedem Fahrzeug unterſagt, das nicht
zu landen oder zu löſchen hat. Die Schiffahrt am Tage
iſt den Touriſtendampfern nicht geſtattet; für Schlep
per, Kähne und alle anderen Fahrzeuge iſt die Durch

fahrt nur in beſtimmten Zeitäbſchnitten geſtattet.
o Ein engliſcher Miniſer in München. Seit etwa

acht Tagen weilt der engliſche Sozial- und Geſundheits
miniſter Sir Alfred Mond in München Dieſer Beſuch

Häſt, wie der „Münchener Zeitung“ verſichert wird, kein
vffizieller, ſondern trägt durchaus privaten Charakter
Trotzdem hatte der engliſche Staatsmann Gelegenheit,
mit verſchiedenen Perſönlichkeiten des Wirtſchafts und
des politiſchen Lebens zu ſprechen.

Die Option im Kreiſe Eupen. Wie die „Rhei
niſchWeſtfäliſche Zeitung“ aus Eupen meldet, ſoll nach

einer Mitteikung von velgiſcher Seite am 18. Sep
tember im Kreiſe Eupen die Zahl der für Deutſchland
Optierenden 500 betragen. Man rechnet auf weitere
50 in den letzten Tagen. Jn der Stadt Malmedh ſollen

angeblich nur 4 für Deufſchland vptiert haben. Das
Geſamtergebnis wird bekanntgegeben werden, ſobald
die in den einzelnen Gemeinden ſowie in Deutſchland
ausliegenden Eittzelliſten eingegangen ſind.

o Tie neuen Erhöhnngen der Veanmtengehälter
ſind noch am Freitag vormittag vom Reichskabinett
genehmigt worden. Auch der Reichstagsausſchuß
ſtimmte den Erhöhungen zu. Die Auszahlung der
neuen Sätze Erhöhung des Teuerungszuſchlages auf
Grundgehält und Ortszuſchlag auf 777 Prozent bei den
erſten 10 000 Mark, im übrigen auf 677 Prozent

und Erhöhung der Kinderzuſchläge auf 677 Prozent)
ſoll ſchon jetzt erfolgen. Auch die Löhne der Staats
arbeiter erfahren ab 1. September entfprechende Er
höhungen. Zur möglichſten Beſchleunigung der Aus

zahlung der Bezüge an Beamte, Angeſtellte und Ar
beiter wird vom 1. Oktober d. Js. ab vom Reichs
ftnanzmintſterkum ein „Reichsbeſoldungsblatt“
herausgegeben, das bei allen Poſtanſtalten bezogen
werden känn und ſämtliche intereſſierte Dienſtſtellen
alsbald in die Lage ſetzt, die Mehrbeträge ſchnellſtens

ſauszuzahlen.
o Die Einnahmen aus der Tabakſtener ſind dem

Reich in der Zeit vom 1. April bis Ende Juni d. Js.
o reichlich zugefloſſen, daß ſie nahezu die für das
ganze Rechnungsjahr 1922 veranſchlagte Einnahme
Hereingebrächt hat. Jm Jult ergab die Tabakſteuer
822 Millionen Mark, vom April bis Ende Juni 3,2
Milliarden Mark, erwartet wurden für das volle

Rechnungsjahr nur 3,5 Milliarden. Bier und Wein
ſteuer ſollen je 1 Milliarde erbringen. Auch dieſe

beiden Voranſchläge werden ſich als viel zu niedrig
erweiſen. Die Vierſteuer ergab von April bis Ende

Juni 235 Millionen, die Weinſteuer 484 Millidnen.
lus dem Branntweinmonovol beläuft ſich die in
nahme in dem Quartal April Juni auf 1 Milliarde,

erwartet wurden aus der Branntweinverwertung nur
1,7 Milliarden. Dafür ſind die entſprechenden
Waren aber dem Verbraucher um vieles teurer ge
worden, und auch die Ausgaben ſind in bedeutend
größerem Verhältnis gewachſen.

o Als Termin für die Hochzeit des Kaiſers, deſſen
Verlobung mit der Prinzeſſin Hermine v. Schönaich-
Carolath demnächſt vffiziell bekannt gegeben wird, iſt,

wie in eingeweihten Kreiſen verlautet, der 5. No
vember in Ausſicht genommen. Die Vermählung
wird ſich nach holländiſchem zivilen Recht abſpielen,
da das Hohenzollernſche Hausgeſetz ſeit dem Beſtehen
der Weimarer Verfaſſung nicht mehr in Kraft iſt.

o Die Aufklärung des Oberkaſſeler Mordes. Der
belgiſche Miniſterrat ſah ſich gezwungen, feſtzuſtellen,

Daß Deutſche keine Schuld an den Vorgängen in Ober

Tagen

kaſſe treffe, und hat angeſichts der vorliegenden Be
richte feſtgeſtellt, daß die Vorgänge den Belgiern zur
Laſt fallen. Es ſei auch beſchloſſen worden, ſofort

dringliche Maßnahmen zu treffen, um ähnlichen Vor
fällen in Zukunft vprzubeugen.

Der belgiſche Außenminiſter hat darauf dem deut
ſchen Geſchäftsträger Dr. Landsberg mitgeteilt, daß die
nunmehr abgeſchloſſene Unterſuchung des Oberkaſſeler
Falles die Annahme eines deutſchen Berbrechens aus
ſchließe. Der Außenminiſter knüpfte an die Erklärung
die Bemerkung an, „er ſei glücklich, dieſe Feſtſtellung
machen zu können. Soll das die ganze Entſchul
digung für das unerhörte Vorgehen der belgiſchen
Beſatzungstruppen, die rigoroſen Verhaftungen und
Sperrmaßnahmen, ſeit n S

SrockvorfſeNantan Votſchafter in Moskans
Berlin, 24. September. Wie der „Vorwärts“

meldet, iſt das Agrement der Sowjet Regierung für
den Grafen Brockdorff-Rantzau eingetroffen. Graf
Brockdorff-Rantzau wird ſich on S d ier nach Moskau benals deutſcher Botſcha

geben et eEine Erklärung der Abgg. Wulke und Gräſe. S
Berlin, 24. Septbr. Die beiden deutſchnatio

nalen Reichstagsabgeordneten Wulle und v. Gräfe, die
ſeinerzeit wegen des Ausſchluſſes des Abgeordneten
v. Henning aus der Deutſchnationglen Reichstags
frakkion ausgetreten waren, haben ſich neuerdings zur
weiteren Mitarbeit in Partei und Reichstagsfraktion
bereit erklärt, nachdem ihnen die Sicherheit gegeben
worden iſt, daß die zuſtändigen Landesverbände ſich
ſelbſt des Falles Henning annehmen werden. n

Die ſoziakiſtiſche Einigung a
KNürnberg, 24. Sept. Heute Vormittag trat

hier unter großer Beteiligung der Einigungspartei-
kag der beiden ſozialiſtiſchen Parteten zuſammen, um
die endgültige Wiedervereinigung der Sozialdemokra
tie zu beſchließen. Da geſtern auch der Parteitag der
U. S. P. in Gera mit überwäktigender Mehrheit

nur 9 Delegierte unter Ledebours Führung wa
ren dagegen das Einigungsprogramm angenommen
hat, kann die Einigung als vollzogen betrachtet wer
den.

Die Zuſtimmung des USsP- P rteitsges
zur Verſchmelzung.

Der USPParteitag iſt am Sonnabend vormittag halb
10 Uhr mit dem Beſchluß der Verſchinelzung zuzuſtimmen,
zu Ende gegangen.
Antrag Ledebour iſt gegen ſieben Stimmen abgelehnt wor
den, und der Antrag Crispien auf Verſchmelzung der USP.
und SPD. wurde
Dittmann hatte ſeine Reſolution zurückgezogen und ſich da
mit begnügt, daß ſte als Erklärung dexer, die ſie unter

Der gegen die Verſchmelzung gerichtete

gegen neun Stimmen angenommen.

zeichnet haben, zu Protololl genommen wird.
Der Partettag brachte noch eine Ueberraſchung, als Ditt

mann mitteilte, daß Roſenfeld ſich von Ledebour trennen
und die Verſchmelzung mitmachen wolle
ſpäter hierzu, daß ihn die Ausführungen Criſpiens doch noch
überzeugt hätten, daß die alten revolutivnären Grundſätze
der USW, auch in

Roſenfeld erklärte

der neuen Partei genügend vertreten
ſein würden.Liebknecht verlas eine Erklärung, in der geſagt wird,
daß die Verſchmelzung die Preſegahe der Intereſſen des
Proletartats bedeute und die die Mitglieder auffordert, der
fortbe ſtehenden Uggbhängigen Partei die Treue zu

alten.

Es wird alſo in Zukunft zwiſchen der großen V. S. P. D.,
der Vereinigten So alſſtiſchen Partei und den Kommuniſten
eine USP, unter Ledebours und Liebknechts Führung fort
beſtehen.

Gine „ichlagfertige“ Franzöſin,
Eine ſchlagfertige Dame iſt die Gattin des Führ rs der

Stettiner Ententekommiſſion des franzöſiſchen Oberſten
Mondon. Erſt vor einiger Zeit hatte die Dame elnen

berichteten, ins Geſicht ſchlug und die Mütze vom Kopfe
riß. Jetzt kam es erneut zu einem Zwiſchenfall. Frau
Mondon paſſierte mit ihrem Gatten den Bürgerſteig am
Berliner Tor. Jhnen entgegen kamen zwei Herren und
eine Dame, die einen Koffer krug. Plöstlich drehte ſich die
Franzöſin um, ſchlug mit einem Schirm von hinten auf die
Dame mit dem Koffer ein, daß der Schirm in mehrere
Stücke zerbrach. Erſt Polizeibeamte befreiten die Angegriffene
und brachten die Franzöſin zur Wache. Hier behauptete

dieſe, von der fremden Dame mit dem Koffer geſtoßen
worden zu ſein, was dieſe jedoch nicht bemerkt hatte. Als
ſich dann herausſtellte, daß die Geſchlagene eine gerade auf
des Durchreiſe befindliche Lettin war, führte der Oberſt zur
Entſchuldigurg an, daß ſeine Frau herzleidend ſei, was er
wohl nicht getan hätte, wenn es ſich um eine Deutſche
gehandelt hätte. Die Geſchlagene muß infolge der Auf
regung das Bett hütenAnglande Kundthan.

S Kaiſerin Zita ſiedelt nach Ungarn über?
Gelegentlich der Anweſenheit des ſpaniſchen Mi

niſterpräſidenken Roman vnes in Budapeſt, der dem
ungariſchen Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen, wie
berichtet, ein eigenhändiges Schreiben der Exkönigin
Zita mit der Bitte um Regulierung der vermögens-
rechtlichen Beſtimmungen des Hauſes Habsburg über
gab, wurde auch die Frage der Ueberſiedlung der Ex
königin Zita und deren Kinder von Spanien nach
Ungarn zur Sprache gebracht. Königin Zita erklärte,
daß ſie die Gaſtfreundſchaft des Königs von Spanien
aurf die Dauer nicht in Anſpruch nehmen könne und
erſuchte um Regelung der diesbezügl. Verhältniſſe,
damit ſie mit ihren Kindern nach Ungarn zurückkehrem
könne.

Sie indiſchen Mohgmedaner gegen England.
Die indiſchen Muſelmanen wandten ſich an den

Jſflam, den in Konſtantinbpel reſidierendemn
ohamedan en Geiſtlichen, und warten ſeine

e Aber beefuünden werden
in die Reihen

i um die Ehre

artſer „Jnformakion“ beſtätigt, daß der
franzöſiſche Unterhändler Franklin Bouillon nach
Angovra abgereiſt iſt. z

Der Oxientkrieg. Die Entente erſucht um
Friedensveſprechungen.

Paris, 23. Sept. Wie Havas mitteilt, kautet der Text
der Einkadung an die Regierung von Angofa, über den ſich
Curzon, Sforza und Poincadee geeinigt haben, folgender
maßen

Die drei allierten Regierungen bitten die Regierung von
Angora, ſie gefälligſt wiſſen zu laſſen, ob ſie geneigt wäre,
unverzüglich einen devollmächtigten Vertreter zu einer Zu
ſamzmenkunft zu entſenden, die in Venedig oder anderswo
ſtaklfinden wird und zu der mit Vertreter der Türkei gleich
zeitig die Bevollmächtigten Großbritanntens Frankreichs,

Jtaliene, Japans, Rumäntens, Südſtowakei und Griechen
lands eingeladen werden würden. Die Zuſammenkunft wird
ſtattfinden, ſobald die notwendigen Anordnungen durch die
intereſſierten Regierungen getroffen ſein würden. Die Ver
ſammlung hätte das Ziel, über einen endgültigen Friedens
vertrag zwiſchen der Türkei, Griechenland und den alliierten
Mächten zu verhandeln und ihn abzuſchließen. Die alliier
ten Regierungen ergreifen die Gelegenheit, um zu erklären,
daß ſie dem Wunſche der Türkei Thrazien bis zur Maritza
und Adrianopel wieder zu eryelten, günſtig gegenüberſtehen
Unter der Bedingung, daß die R gierung von Angora wäh,

Zuſammenſtaß mit einem alten Mann, dem ſie, wie wir

CTauſendfaltig Unglück.
Roman von H. Hill.

40 (Nachdruck verboten.„vVas Getränk!“ rief er als Erklärung. „vBelcher fragte
mich um Exlaubnis, von der Brücke herunker zukommen und
es zu holen. Urſprünglich wollte er, daß der Maat es ihm
bringe; darum ſtritten ſie ſich.“

Janet ſchauderte, denn es war augenſcheinlich, daß der
Kapitän des „Nachtſchatten“ in ſeiner wahnſinnigen Leiden
für den Trunk alle Hoffnung auf Leben und Rettung auf
gegeben hatte und einem noch ſchrecklicheren Herrn als Sir
Gideon Marske entgegengetreten war. Die Kajüte muß zwei
Fuß tief unter Waſſer geſtanden haben, als Belcher das Ende
der Stiege erreichte; aber ſelbſt wenn er imſtande geweſen
wäre, aufrecht zu ſtehen, ſo wäre es eine Minute ſpäter mit
ihm zu Ende geweſen. Eine Rieſenwoge. drang über Bord,
überſchwemmte das ganze Verdeck und ſchleuderte Herzog zu

anet zurück, während er haſtig nach einem Stützpunkt ſuchte.
s gelang ihnen, ſich am Geländer anzuklammern, bis die
lut wieder zürückgetreten war, aber die Kajüte mußte voll

tändig unter Waſſer geſetzt worden ſein. Der Kapitän mirßte
ertrunken ſein, und die ſchmutzige Höhle, in welcher er das
junge Mädchen vor zwei Abenden gezwungen hatte, mit ihm

zu ſpeiſen, und die er ſeinen Salon erſter Klaſſe genannt
tte, war ihm zum Grabe geworden. e
An jeder Seite des Radkaſtens befand ſich eine runde

gläſerne Luke, und Janet poſtierte ſich mit Todesverachtung an
eine Speiche des Rades. Herzog ſtand in der Türöffnung,und ſie ſpähten angeſtrengt nach den niederen Klippen von

Totland, wo ſie die Leute auf und ablaufen ſahen wie kleine
ſchwarze Ameiſen Janet konnte es ſich ausmalen, wie die
Sommergäſte dieſes Schauſpiel eines Schiffsbruches genoſſen,
ein Gratisamüſement, welches ihnen die gütige Vorſehung
ohne weitere Koſten gewährte.

Es war wenigſtens ein Troſt für die Schiffbrüchigen, zu
wiſſen, daß ſie geſehen wurden, und ſo blieben ihnen die lang
ſamen Qualen derjenigen erſpart, die während der Nacht
ſtranden und nicht wiſſen, ob ihre Signale am Ufer begchtet
worden ſind. Auch die Verzögerung, die während der Nacht

tunden unvermeidlich iſt, war nicht vorhanden, bis man die
ettungsbootsmannſchaft zuſammenbekam; ſie konnten bereits

eine geſchäftige Bewegung u um das Gebäude wahr
nehmen, in dem das tapfere blauweiße Boot untergebracht
war. Als ſie es kürzlich bei einer Uebung beobachtete hatte
Janet nicht geahnt, wie bald ihr Leben, ihre Liebe und ihres
Verlobten Leben und Ehre von ihm abhängen ſollten.

Herzog kam dicht zu ihr und machte aus ſeinen Händen
ein Sprachrohr. „Wenn Roger Marske den Hieb überſtanden
hat, den ich ihm geſtern abend gab, und nach Totland
zurückgekehrt iſt, ſo muß er ſich dort recht unbehaglich fühlen,“
rief er. „Die Flagge, die der Maat gehißt hat, wird den
en vom Namen des Dampfers in Kenntnis geſetzt

aben.“
„Wenn er dort iſt, dann betet er gewiß, daß das Schiff

zugrunde gehe,“ erwiderte Janet. „Gottlob, daß Arthur, der
das Schiff gewiß von jenem leeren Hauſe aus bemerkt, nichts
davon weiß, daß wir uns hier befinden.“

Nach einer Pauſe, die Janet unendlich ſchien, die jedoch
in Wirklichkeit nicht mehr äls eine halbe Stunde währte,
brachte ihnen ein heller Strahl, der von dem Gebäude an
der Bucht ausging, die willkommene Nachricht, daß das
Rettungsboot herabgelaäſſen worden war und ſich unterwegs
Befand. Sie konnten es nur ab und zu wahrnehmen, nachdem
es den erſten Anlauf genommen hatte, denn ſie waren in wahre

Schauer von ſalziger Flut eingehüllt, und ab und zu drang
eine beſonders ſtarke Woge, die noch fürchterlicher war als die
übrigen, über ſie herein, ſpülte ſie faſt herab, und das Jnnere
des Verſchlages war zeitweilig rabenſchwarz.

„Nun, was iſt das?
zu, rief Janet in plötzlicher Angſt, als ſie das Rettungsboot
a hng wieder wahrnahm und bemerkte, daß es in diagonaler
Richtung vom „Nachtſchatten? wegzuſteuern ſchien ein
Kurs, der es auf die offene See führen mußte.

Herzog warf ihr einen raſchen Blick zu und zog eine
Flaſche aus einer ſeiner ſchier unerſchöpflichen Taſche. „D
trinken Sie einen Schluck davon,“ ſagte er beinahe rauh.
„Sie dürfen jetzt nicht zuſammenbrechen; das Rettungsboot
ſteuert ganz richtig. Es muß auf die Flut Rückſicht nehmen

Seine Worte richteten Janet noch mehr auf als der
Brandy, aber die Stärkung war ſehr notwendig geweſen
denn eine Minute ſpäter mußte ſie einen Anblick erdulden,
der ſo grauenhaft war, daß ſie alles andere darüber vergaß.
Herzogs Prophezeiung wurde zur Wahrheit: das Schiff barſt
gerade hinter der Brücke in zwei Teile. Das ganze Vorderteil
ſank in die ſtürmiſchen Flüten und riß die beiden Maſten mit
ſich, an welche Kapitän Belchers ſchurkiſche Mannſchaft ſich
geklammert hatte. Durch das Heulen des Sturmes wurde
der eine Aufſchrei dieſer verdammten armen Seelen hörbar,
dann erſtickten Wind und Wogen jede Gegenwehr; alles, was
vom „Nachtſchatten“ zurückblieb, war das Hinterteil, auf
ſo e r vom Anprall der Wogen umgebene Radkaſten
ich erhie

„Wir ſitzen ziemlich feſt auf der Bank; ich meine, wir
werden es überdauery, war Hexzogs einzige Bemerkung

Es kommt ja gar nicht auf uns

Aber die in Unruhe in ſeinen Augen ſtrafte dieſen kurzen

Troſtſprch Lügen.
Jhre Lage wurde unn doppelt gefährlich, denn die

Trömmer die ſie umgaben, wurden vor der See wie Maver

brecher gegen ihre gebrechliche Zufluchtsſtätte getrieben. Die
Maſten, die ihrer menſchlichen Bürde ledig waren, wurden
von jeder vorwärtsdringenden Woge auf die Sandbank ge
ſchleudert und von den zurückweichenden wieder zurückgezogen.
Mehr als einmal trafen ſie das Hinterteil, das in allen Fugen
erzitterte, und obwohl Herzog ſie damit zu tröſten verſuchte,
daß er ihr einredete, dieſe Schläge würden ſie nur feſter an
nageln, wußte Janet ſehr wohl, daß der Radkaſten über ihren

Stöße ihn direkt träfen. e
es auf der Windſeite und ruderte parallel mit der Barkez
augenſcheinlich ſuchte ſein Steuermann nach einem offenen
Kanal, damit er ſich den Ueberbleibſeln des Wracks verhält
nismäßig geſchützt nähern konnte. Er ſchien das Geſuchte
gefunden zu haben, denn plötzlich wendete er das Boot und

verſchwand hinter vem äußerſten Ende des Radkaſtens, in
welchem keine Luke einen Ausblick geſtattete

Sie müſſen unſere Dampfſchraube geſtreift haben rieß

Ihre Pein wird bald beendigt ſein, es wird wenden und an
dieſer Seite zu uns gelangen et e

So ſchnell, als es die Vorſicht erlaubte, ging er zu dem
anderen Fenſter und ſpähte nach dem Wiedererſcheinen des
Rettungsbootes aus, als er auf einen Schrei von re ſich
umdrehte und nach der Türöffnung ſah. In derſelben ſtand
Roger Marske, bloßköpfig und in der Korkjacke eines Rettungs
bootsmannes, und klammerte ſich an die Holzverkleidung an,
um nicht weggeſchwemmt zu werden.

Die beiden Männer ſahen einander in dem trüben Lichte
an, als wollten ſie ſich ihrer Sache ganz vergewiſſern, und
dann ſprangen ſie, demſelben Jnſtinkt folgend, wortlos auf
einander wie zwei Tiger los.

35. Kapitel.
Als Rivington beim Zurückſchieben der Jaloufie ſtatt des

erwarteten Herzog den fremden Mann erblickt hatte, dachte
er einen Augenblic nach und überlegte, daß jener ihn zweifel
jos geſehen hatte und daß es nicht gut ſei, wenn er ſich jetzt
weigerte, mit ihm zu reden. Er würde zweifellos jedermann
davon erzählen, daß ſich jemand in dem unbewohnten Hauſe
aufhielt, und dies konnte nur dazu führen, daß ihn der Eigene
tümer oder die Agenten ſofort hinauswieſen. S

rend der Friedensbeſprechung nicht ihre Armee in die Gebiet
ſendet, deren vorläufige Neutralität die alliterten Re

Köpfen in hundert Trümmer zerſplittern würde, wenn die
Aber endlich kam das Rettungsboot näher. Erſt erſchien

Herzog in ungewohnter Erregung. Mein liebes Fräulein



gierungen proklamiert haben, werden die drei Regierungen
auf der Konferenz gern die Zuteilung dieſer Grenze an die
Türkei unterſtützen, wobei übrigens vorausgeſetzt wird, daß
gemeinſchaftlich in dem Vertrage Maßnahmen ergriffen wer
den, zur Wahrung der Jntereſſen der Türket und ihrer
Nachbarn zur Entmilitariſierung noch zu beſtimmender
Zonen im Intereſſe der Aufrechterhaltung des Friedens, um
eine friedliche und regelmäßige Wiederherſtellung der Auto
rität durchzuſetzen und um ſchließlich unter den Auſpizien
des Völkerbundes in wirkſamer Weiſe die Freiheit der Dar
danellen, des Marmarameeres und des Bosporus, ſowie den

Schutz der Raſſen und religiöſen Minderheiten ſicherzuſtellen.
Die drei Regierungen werden übrigens gern die Zulaſſung
der Türkei zum Völkerbund unterſtützen. Sie ſtud
ſich einig darüber, die ſchon im März dieſes Jahres
gegebene Zuſicherung zu erneuern daß die alliierten
Truppen aus Konſtantinopel zurückgezogen. werden,
ſobald der Friedensvertrag in Kraft tritt. Die drei alliierten
Regierungen werden ihren Einfluß aufwenden, um vor der
Eröffnung der Friedenskonferenz den Rückzug der griechiſchen
Streitkräfte auf eine Linie durchzuſetzen, die durch alliterte
Generale im Einverſtändnis mit den griechiſchen und türkiſchen
Militärbehörden feſtgeſetzt werden wird. Als Vergeltung für
dieſe Jntervention wird die Regierung von Angora ſich ver
pflichten, weder vor, noch während der Friedenskonferenz
Truppen in die Zonen zu ſenden, die vorläufig für neutral
erklärt worden ſind und weder die Hardanellen, voch das.
Mormarameer zu überſchreiten. Um die Linie, von der oben
Die Rede iſt, zu beſtimmen, könnte ſofort eine Zuſammenkunft
zwiſchen Muſtapha Kemal Paſcha und den alliierten Gene
ralen in Mudanig oder Jamid ſtatſinden. Die alliierten
Regierungen haben die Ueberzeugung, daß ihr Appell gehört

werden wird, und daß ſie mit der Türkei, wie mit ihren
Alliierten an der Wiederherſtellung eines Friedens werden
zuſammenarbeiten lönnen, nach dem ſich die ganze zwviliſterte
Menſchheit ſehnt.

Konſtantinspel, 24. Sept. Kemaliſtiſche Kavallerie iſt
geſtern in der Nähe von Tſchanak in die nenträle Zone
eingedruhgen. Ein griechiſcher Gexeral ſt heute früh mit
türkiſchen Parlamentären zu Beſprechungen zuſammengekom
men. Man hofft, die Türken auf freundſchaftlichem Wege
zum Rückzug zu veranlaſſen

Athen. Die amerikaniſche Regierung erbot ſich, den
Abtransport der 150 000 zurückgehliebenen Flüchtlinge aus
Sw yrna durch Torpedobovtzerſtörer ſchützen zu laſſen, wenn
Griechenland die Transporiſchffe ſtelle. Die griechiſche Re
gierung hat das Anerbieten mit Dank angenommen.

Paris. Kemaliſtiſche Flugzeuge bombardteren die Jnſeln
Mytelene und Chios, die Engländer ziehen ihre Truppen

aus Konſtaminopel zurück, um ihre Stellung in Tſchanak
zu verſtärken.

Provinz und Nachvarſtaaten.
Teuchern, den 25 September 1922.

Wir weiſen darauf hin, daß die Fragebogen über die
am 1. 7. 1914 gezahlten Friedensmie ten von den Hansbe

müſſen. SEinheitlicher Brotpreis in der Provinz Sachſen.
Die Bäckermeiſter in der Provinz Sachſen wollen am kom
menden Mittwoch in Falkenberg eine Verſammlung abhalten
zwecks Feſtſetzung eines einheitlichen Brotpreiſes. Zu dieſer
Verſammlung ſind auch die Regierung, Landwirte und die
ſtädtiſchen Behörden geladen.

Gera. Eine hieſige Firma wurde durch einen unehrli
ſchen Angeſtellten, der Steuermarken beſorgen ſollte, um

3058 000 Mark gebracht. Jetzt gelang ſeine Feſtnahme, bei
der ein beträchtlicher Teil des Geldes wieder herbeigeſchofft
werden konnte.

Halle. Geſtern wurde in einer Schankwirtſchaft in der
Mansfelder Straße ein Arbeiter von einem Arbeitskollegen,
mit dem er in Streit geraten war, mit einem Meſſer derart
in die Bruſt geſtochen, daß er ſofort in die Klinik gebracht
werden mußte. Der Täter wurde verhaftet

Löbejün, 22. Sept. In der letzten Stadtverordneten
ſitzung machte Bürgermeiſter Auſchwitz Mitteilung über die

in anzverhältniſſe der Stadt, die die denkbar ungünſtigſten
ſind. Es können fortan die Straßen nicht beleuchtet werden,

für Heizung der Schulen könnengkeine Kohlen gekauft werden
Und am 1. Oktober kann die Stadtkaſſe die fälligen Beam
kengehälter nicht mehr bezahlen. Jm weiteren Verlaufe der
S hung wurde beſchloſſen, die Fortdildungsſchule zu ſchließen

Und zur Aufrechterhaltung der Beleuchtung und Heizung der
Schulen, ſowie zur Auszahlung der Gehälter eine nleihe

von Million Mark aufzunehmen. eAlvensleben. Die Frau des Steinhauers Kaupelmänn
hat ihren 10 jährigen Sohn mit der Art erſchlagen. Die

Frau iſt verhaftet und Kach Magdeburg gebracht worden,
wo ſie die grauſige Tat eingeſtanden hat.

Blankenburg. In der Gegend des Ecchberges ſind hoch
wertige Eiſenlager feſtgeſtellt die t ausgenutzt werden
ſollen. Die von früher beſtehenden Anlagen werden erheb
lich erweitert werden und man ſpricht ſogar von der Ein
richtung eines großen Walzwerkes.

Helbra, 22. Sept. Die Witwe L. erhielt eine Karte,
auf der ihr jüngſter Sohn ſeine Zugehörigkeit zur franzöſi
ſchen Fremdenlegion mitteilt. Der junge Menſch iſt deutſcher

Reichswehrſoldat, der offenſichtlich der franzöſiſchen Menſchen
jägerei zum Opfer gefallen iſt. Die Karte, die er nach Hauſe
ſandte, war bereits vorgedruckt, ſo daß er nur ſeinen Namen
zu unterſchreiben hatte.

Croppenſtädt. Hier wurde der Zeughauptmann a. D.
Guſtav Kohlhardt, der an der Spitze der Bürgermeſſterkan
didaten ſtand und die meiſte Ausſicht hatte, gewählt zu wer
den, wegen Verleitung zum Meineide verhaftet.
Aus dem oberen Voigtlande. Nach wochenlangen Re
gengüſſen konnte endlich die Ernte ins Trockge gebracht
werden. Rückſtändig war bisher noch die Hafer und Genm
meterute. Mit der Kartoffelernte wird in den nächſten Ta
gen begonnen.

Jeng.
Bürgermeiſters von Deſſau ausgegeben und unter dem Vor

ſitzern ſofort an den Magiſtrat zurückgegeben werden

Hier hat ſich ein Schwindler als Sohn des

wand, Kartoffeln beſorgen zu können, von vielen Perſonen
Geldbeträge als Anzahlung erſchwindelt.

Berlin. Bei der Flucht des Millionendiebes und Hoch
ſtaplers Bernutat ſoll der berüchtigte Ein und Ausbrecher
Kamiſti, der ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgt wird, die
Hand im Spiele haben. Alle Nachforſchnngen nach dem
Verbleib des Bernutat und ſeines Spießgeſellen ſind bisher

erfolglos geblieben. iBerlin. Der Berliner Zoo wird beſtimmt vom 1.
Oktober bis 18. März geſchloſſen bleiben.

Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts in Teuchern

am 22. September 1922. e1. Der Arbeiter Karl Merkel und der Obſthändler Emil
Merkel, beide in Teuchern, wurden wegen Unterichlagung
jeder mit 100 Mk. oder hilfsweiſe mit 4 Tagen Gefänguis

beſtraft. 2 Und 3 vertagt. JL. Bertagt. 100 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tage Geſäng
nis erhielt wegen Ungebühr vor Gericht der Händler Karl

Merkel aus Teuchern u5. Der Abraumarbeiter Emil Beinroth in Runthal. der
Händler Karl Emil Merkel, der Jnvalid Karl Merkel, der
Arbeiter Emil Merkel und der Kaufmann Paul März in
Teuchern wurden von der Anklage ſich des Betrugs bezw.
der Anſtiftung zum Betrug und der Preistreiberei ſchuldig
gemacht zu hadben, freigeſprochen.

6. Die Ehefrauen Emma Sobzack, Anna Hauer, Berta
Otto, Emilie Troſchke und Ling Biehring in Teuchern hatten
vom Amtevorſteheramt in Gröben wegen Entwendung von
Weizenähren eine Geldſtrafe von 150 Mk. oder 3 Tage
Haſt erhalten. Die geforderte gerichtliche Entſcheidung ſetzte
heute für jede 3 Tage Haft feſt.

7. Weiil ſie Alteiſen entwendet hatten, erhielt der Arbei
ter Walter Arnold 100 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tage Gefäng
nis und der Schulknabe Exnſt Arnold einen Verweis.

8 vertagt.
9. Die Arbeiterin Klara Freyer gen. Gänkler aus Un

kerneſſakentwendete einer Mitarbeiterin eine Damenuhr, ſie
wurde zu 150 Mk. hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis verurteilt

10, 30 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft bekam die Wirt
ſchafterin Johanna Göllnitz, weil ſie Klee geſtohlen hatte.

4 aller Welt.

einige Aepfel genommen. Tie Mutker ging
dem Knaben zu dem Poſtmeiſter, damit ihr Sohn um

ihung bitten ſollte. Ter Poſtmeiſter
richt zufrieden, ſond drohte mit 2

Schuldirektor. Das hat den Knaben ſo mit
füllt, daß er ſich erhängte. Ein ähnliches, nicht
weniger krauriges Ereignis hat ſich in der Nähe von
Mülheim zugetragen. Als der Gutsbeſitzer Neulen
hvemann in HFulerum mehrere Schulknäben, die ſei-
nen Obſthäumen einen Beſuch abgeſtattet hatten,
folgte, wurde einer der Knaben, der 12 jährige Georg
Haſſelbach, aus Angſt von einem Herz ſchlag betrof
fen und ſtürzte tot zuſammen.

e

S Einführung einer Roggenvährung? Der Mi-
niſterpräſident von Oldenburg, Tantzen, plant die

Einführung einer Art Roggenwährung durch Ausgabe
eines Roggenpapiers, das eine beſtimmte Menge Roggen
wert iſt. Der Inhaber erhält nach vier Jahren den
dann geltenden Wertbetrag für eine entſprechende
Menge Roggen zurück.

Töovlich verunglückt. Jn Hamburg verun-
glückte der Amtsrichter Mannhardt im Fahrſtuhl ſei
nes Wohnhauſes. Er geriet mit dem Kopf zwiſchen
Fahrſtuhl und Schacht und war ſofort tot.

Kupferplattendiebſtahl. Aus dem Vermeſſungs
büry der Hamburger Baudeputation im Alten Rat-
hauſe ſtahlen Einbrecher 27 Kupferplatten mit Sti
chen aus den Jahren 1810 bis 1864 im Werte von
Millionen. Es handelt ſich um Grundriſſe und Karten
der Elbgegend und des Gebietes der Stadt Hamburg.
Einige Platten tragen den Stempel des Berliner Kup
ferſchmiedemeiſters Otto.

Flugdienſt Berlin London Das engliſche Jlug
zeug D. H. 34, das kürzlich auf dem Flugplatz Stag
ken bei Spandau landete, hat wieder die Nückfahrt nach
London angetreten. Der regelmäßige Flugdienſt ſoll
ſo bald als möglich beginnen, der Verkehr wird von
der Daimler AirwahGeſellſchaft, der Königlich Hollän
diſchen Luftverkehrs- Geſellſchaft und der Deutſchen Luft
reederei gemeinſam durchgeführt werden.
täglicher Dienſt in beiden Richtungen vorgeſehen. Die
Flugſtrecke führt über Hamburg Bremen- Amſterdam.

Dw. Stein-Burg Sagleck gus der Unterſucheng
entlafſen. Der Staatsgerichtshof in Leipzig hat auf
Antrag des Verteidigers Dr. Luekgebrune-Göttingen
den Haftbefehl gegen den Schriftſteller Dr. Stein
Burg Saaleck ohne Stellung einer Kaution aufgeho
ben. Dr. Stein iſt aus dem Unterſuchungsgefängnis
Moabit entlaſſen worden.

Ein nachahmenswertes Beiſpiel. Jn Halber
ſtadt brachte eine
dortigen Jnduſtrie,Millionen Mark zur Unterſtützung verarmter
Bürger in den Wintermonaten zuſammen.

250 Millionen Verluſt. Bei der Hamburger
Niederlaſſung der Girozentrale für Schleswig-Holſtein,
die ſoeben mit der Hannoverſchen Girozentrale ver
einigt wurde, iſt durch von ſeiten eines Deviſenhänd
lers erfolgte unberechtigte Terminverkäufe in Hochva
luta, namentlich in engliſchen Pfunden, ein Verluſt
von nicht weniger als 250 Millionen Mark (das ſind
eine Million Goldmark) entſtanden.

Ein Opfer des Sturmes Der engliſche Koh
lendampfer „Earshall“, mit einer Ladung Kohlen von
Neweaſtle nach Hamburg abgegegangen, hat ſeinen Be
ſtimmungsort bis jetzt nicht erreicht; man fürchtet, daß
er ein Opfer des Sturmes geworden iſt.

Die Not der Preſſe. Der in Köln verſammelte
Vorſtand des Vereins Rheiniſcher Zeitungsverleger be
ſchloß, die Bezugspreiſe der Zeitungen für den Monat
Oktober um mindeſtens 50 Proz. zu erhöhen.

Verhaftung unter dem Verdacht des Gatten
mordes. Jm Anſchluß an die Straßendemonſtrationen
nach der Ermordung Rathenaus war die Frau des
Schriftkeiters der „Mariendurger Zeitung“, Dr. Reis,

Es iſt ein

Verſammlung der Vertreter der
Banken und des Handels zwei

dieſe

angeblich am Fenſter ihrer Wohnung erſchoſſen worden.
Der Verdacht richtete ſich zunächſt auf demonſtrie-
rende Eiſenbahner. Jm Verlauf der Unterſuchung
wurde jetzt der Gatte der Ermordeten, Dr. Reis, ver
haftet. Der Unterſuchüngsrichter in Elbing legter
einer beabſichtigten Reiſe des Dr. Reis Schwierigkeiten
in den Weg, worauf dieſer ſelbſt einen Antrag auf
Verhaftung ſtellte und feſtgensmmen wurde.

Empfang der Rhsue Flieger beim Reichspräſi
denten. Beim e fand ein Empfangzu Ehren der Rhönſegelflieger ſtatt, von denen u. g.
Hentzen und Martens erſchienen waren. Der Reichs
präſident wies auf die Leiſtungen der deutſchen Gleit
flieger hin. Allen, die den Segelflug in der Rhön
veranſtaltet und aktiv an ihm teilgenommen hätten,
gebühre Dank und Anerkennung. Hierauf gab Dib
lom Ingenieur Hentzen eine Darſtellung von der Tech
nik des motorloſen Fluges und der Probleme, die auf
dieſem Gebiet noch zu löſen ſind.

ESchiffszuſalumenſtoß. Der Dampfer Sidi Abdal
lIah lief auf der Höhe von Cartagena gegen den griechij
ſchen Dampfer Nadjetyriades. Der Sidi Abdallah iſt
geſunken, die Mannſchaft wurde gerettet.

140 Millionen Tageseinnahme. Die Wiener
Oper hatte eine Rekordeinnahme erzielt mit der Zif
fer von 140 Millionen Kronen. Zur Aufführung ge
langte „Toska“.

Raubüberfall auf Graf Karolyi? Jn Preßburg
ſind Gerüchte verbreitet, daß auf den Präſidenten
der ungariſchen Volksrepublik, Grafen Michael Karolyi,
in der Nähe von Stampfer ein Raubüberfall verübt
worden ſei, wobei Graf Karolyi ſchwere Verletzungen
am Hinterkopf erlitten haben ſoll. Eine Beſtätigung
der Nachricht liegt jedoch noch nicht vor.

Volksleben und Wirſſchaſt.

S Steigende Preiſe für Schiffe? Wie aus Lon
don gemeldet wird, iſt auf dem Schiffsmarkt ſeit Jah
resbeginn eine Aufwärtsbewegung zu verzeichnen. Auf
keinem Handelsgebiete ſchwankten wohl die Preiſe in
den letzten 5 Fahren dermaßen wie auf dem Schiffs
markte. Mit dem Jahre 1917 machte ſich immer mehr
eine Frachtraumnot bemerkbar. Die Folge davon war,
daß der Wert der Schiffe beinahe aufs Siebenfache
des Weltmarktpreiſes von 1913 ſtieg. Auch im erſten
Jahre nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes, als die
Zahlreichen da und dort zurückgehaltenen Waren nicht
ſchnell genug befördert werden könnten, konnten ſich
die Preiſe für Schiffe halten; aber dann trat ein
Preisſturz ein. Plötzlich waren zuviel, ſtatt zu wenig
Schiffe vorhanden. Wirtſchaftlicher Niedergang und
Arbeitsloſigkeit in faſt allen Ländern, die mittelbaren
Folgen des Deutſchland auferlegten Diktats von Ver
failles ließen auch den Schiffsverkehr erlahmen. Zahl
reiche Schiffahrtsgefellſchaften, beſonders die Kriegs
gründungen mußten ihre Zahlungen einſtellen oder
wenigſtens ihre Schiffe „auflegen“ (aus dem Verkehr
ziehen). Viele Schiffe mußten zwangsweiſe verſtei
gert werden. Das drückte die Preiſe dermaßen, daß
1921 der Weltmarkkpreis unter dem von 1913 ſtand.

t kam, daß das amerikaniſche Schiffahrtsamt, da
ſt den auf Staatskoſten erbanten Schiffen nun keine
äfte mehr machen konnte, alle ſeine Schiffe dem
uf unterſtellte. Seltſamerweiſe wurden aber
Schiffe teilweiſe zu recht gutem Preiſe abgeſetzt,

ſo erzielten zwei Doppelſchraubendampfer von 79 000
bis 12000 To. den ſtattlichen Preis von 25 Dollar die
Tonne, oder in engliſcher Münze 15 Pfund 13 Schil
ling, während der damalige Preis in England ſelber
7 Pfund 8 Schilling geweſen wäre. Dies war dann der
Anlaß, daß die Preiſe wieder allgemein anzogen, ſie
ſtanden bei Jahresbeginn etwa 10 Proz. höher als
im Vorjahresdurchſchnitt und konnten im zweiten Vier
teljahre 1922 abermals um gut 5 Proz. anziehen.
S Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt

lichen Notierungen der Berliner Börſe am
28. 9 22. 9. 1914100 holkändiſche Gulden 54232 53732 167, M.

100 belgiſche Franken 10112 10062 80,100 däniſche Kronen 29088 28963 112,
100 ſchwediſche Kronen 36853 36754 112,
100 italieniſche Lire 5942 5867 80,1 engliſches Pfund 6217 6142 20
1 Dollar 1405 1388 4,20100 franzöſiſche Franken 19736 10601 80,100 ſchweizeriſche Franken 26567 25967 80,

100 tſchechiſche Kronen 4394 4404
Berliner Warenmarkt vom 23. September. Amtliche

Notierungen für 50 Kilo ab Stationen: Weizen 2950--3000.
525 2575. r 2800 2950. Winter-5 3000. Mais 2550--2575.

bis 580, gutes Heu 580-630 Mark. 95
S Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. September. Au
trieb: 4634 Rinder, 985 Kälber, 10 985 Schafe und 3764
Schweine. Preiſe für das Pfund Lebendgewicht: Rinder
35 75, Kälber 120, Schafe 30 90, Schweine 130
bis 175 Mark.

m

Die Hölle von Smyrna.
Die Wahrheit über die „Türkengreuel“

Die Engländer ſuchen bekanntlich allerhand Greu
elmärchen über das Auftreten der Türken in Kleinaſien
zu verbreiten, denen ſie auch den Brand von Smyrna
in die Schuhe ſchieben wollen. Es iſt daher intereſſant,

Berichte von anderer Seite, die jetzt bekannt werden,
zu hören. So gibt der jetzt nach Rom zurückgekehrte
Direktor der Filiale der Baneo di Roma in Smyhrna,
Dentici, über die dortigen Ereigniſſe einen Bericht,
der ein ganz anderes Bild zeigt.

Er ſchildert zunächſt die Greuel, die das zu
vückflutende griechiſche Heer im Hinkerlande
beging, wo die ganze Türkenbevölkerung ſamt den
Frauen und Kindern ne maſſakriert wurde.
Die in traurigſtem Zuſtande in Sinyrna anlangenden
Griechen, ſowie der griechiſche Gouverneur ſamt den

Militärbehörden wurden ſchleunigſt eingeſchifft, wo
rauf eine halbe Stunde ſpäter türkiſche Reiterei in
Smyrna erſchien, an der Spitze Oberſt Chefereddin.
Augenblicklich bedeckte ſich die ganze Stadt mit tür

kiſchen Fahnen. e



Kaum war aber Chefereddin in die Frankenſträße
xingeritten, ſo wurden drei Bomben auf ihn ge
ſchleudert. Die erſte tötete ſein Pferd und verwundete

rei Soldaten. Die Türken blieben indeſſen völlig
wuhig, als wäre nichts geſchehen, und der Oberſt be
ſtieg ein anderes Pferd. Sogleich wurde eine zweite

ombe die das zweite Pferd des Oberſten
tötete. Eine dritte Bombe verletzte den Oberſten ſelbſt

Kopfe. Trotzdem ließen ſich die Türken zu keiner
ergeltungsmaßregel hinreißen.

Die Kataſtrophe a erſt, als die Griechen
nd die Armenter die einrückenden Türken mit
omben empfingen und zugleich die eigenen Qua v

tiere anzündeten, um die Türken aufzuhalten.
leichzeitig ergoß ſich die feit drei Jahren blutig
ßhandelke türkiſche Bevölkerung auf die griechiſch

armeniſchen Quartiere, und das Chavs war da.
Auf dem Kai ſtrömten nun in kürzeſter Zekt

underttaufende zuſammen, die ſich gegenſeitig ins
eer ſtießen oder in den Flammen umkamen. Tau

Fende verſchmachteten, da die Waſſerleitung durch Dhy
it zerſtört war, und die im Hafen liegenden we

migen Kriegsſchiffe nur wenige Flüchtlinge aufzuneh
men vermochten. Die türkiſchen Militärbehörden ta
ten alles, um der Panik zu ſteuern. Weit über
150 000 Menſchen kamen um.

Von Smyrna bleiben nur Trümmer und eine vom
Leichengeruch vergiftete L

völkerung.

LVermiſchtes.
m Nach dem Thronwechſel in Mongeo

Der Präſident der franzöſiſchen Republik,
Millerand, hat den Fürſten Louis von Monaco, der
vor einiger Zeit durch den Tod ſeines Vaters, des
Fürſten Albert, zur Regierung gelangt iſt, zum fran
zöfiſchen Brigadegeneral ernannt. Der 52 jährige Fürſt
Louis war, nachdem er am Kriege gegen Deutſchland
teilgenommen hatte, zuletzt Oberſtleutnant beim Stabe
des franzöſiſchen Militär Gouverneurs in Metz.
Aus dem inzwiſchen eröffneten Teſtament des Fürſten
Albert, dem die Spielbank von Monte Carlo all
a Summen in den Schoß warf, wird nun
mehr bekannt, daß der Verſtorbene u. a. dem „Jn
ſtitut de France“, dem Ozeanographiſchen Jnſtitut,
dem Inſtitut für menſchliche Paläontologie, ſowie der
Mediziniſchen Akademie in Paris vier Millionen ver
macht hat. Ferner erhält die Land wirtſchaftliche Aka
demie in Paris ein Landgut des Fürſten mit der Be
ſtimmung, daraus einen Muſterbetrieb zu machen. Wie
hoch ſich die Hinterlaſſenſchaft des Herrſchers im Reiche
des Roulette und Trente-et-Quarante insgefamt be
läuft, darüber wird, als über ein Staatsgeheimnis,
in Monacso ſtrengſte Verſchwiegenheit bewahrt.

Genf, 24. Sept. Dem Oberkommiſſariat Nanſens wird
mitgeteilt, daß nach den letzten Schätzungen die Ernte in
Rußland und der Ukraine höchſtens 200 Millionen Pud
beträgt, während ſie 1916 das Doppelte brachte. Jn anderen

Die nachbenannten von dem Kreisbauernverein Weißen
fels für den Feldſchutz angeſtellten Beamten ſind als Feld
hüter gemäß 8 62 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom
I. April 1880 (G. S. S. 230) unter Vorbehalt des jeder
zeitigen Widerrufs von mir Heſtätigt worden uns haben auf
Grund des ihnen hierüber erteilten Ausweiſes die Berechtigung
zur Feſtnahme u. Darchſuchung derauf der Tat ertappten und
ſich verdächtig machenden Perſonen erhalten

Carl MeckeSchkölen,
Richard Rünger-Wuſchlaub,
Erhardt Ehlert Teuchern
Hub rt GrabinskiPirkau,
Wilhelm Blaſchke-Schkölen,
Curt Brauer-Zetzſch.

Weißenfels, den 18. Sept. 1922.
Dex Lanudrat.

Die Tiſchler (mit Schloſſerarbetten) ferner Glaſerarbeiten S
und Klempnerarbeiten zum Neubau eines 3-Familienhauſes
in Wildſchütz bei Deuben ſollen im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden.

Angebotsunterlagen liegen während der Dienſtſtunden im
Kreisbauamt, Kreishaus Zimmer Nr. 38 aus und können auch
dort zum Preiſe von 30. Mk. für jedes Exemplar bezogen
werden.

Die Angebote ſind mit enſſprechender Aufſchrift verſehen
dem Kreisbauamt bis 30. September 1922 vormittags
10 Uhr verſchloſſen und verſtegelt einzureichen, zu welchem
Termin auch die Eröffnung der eingegangenen Angebote in
Gegenwart etwa erſchienener Bewerber erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
Weißenfels, den 22. Sept. 1922.

Kreisbaugamt.

Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibender

in Teuchern und Umgegend. E. V.
Mittwoch, den 27. September abends punkt 8 Uhr

S Verſammlung
in Angermann's Gaſtwirtſchaft.

Tagesorduung:
1. Bericht über Weimar.
2. Stellungnahme zu den GewerbeſteuerZuſchlägen.
3. Beſprechung über Ladenſchluß.
4. Bekämpfung des Pfuſcher und Schiebertums,
5. Verbandstag Torgan.
6. Dringende Geſchäftsangelegenheiten und Axträge.
7. Aufnahme neuer Mitglieder.

Erſcheinen dringend notwenbig.
Der Vorſtand.

Das Betreten der an meinem Grundſtück
liegenden Schelkauer Hohle iſt verboten.

Zuwiderhandelnde werden unnachſichtlich

zur Anzeige gebracht.
O. Erfurth.

ff. Polniſche Pfd. R. 160
Ff. gek. Salami Pfch. Mk 190ff. Servelatwunst 59 220Ff. Klops, ff. Sülze 55 120Ff. Leben u Blut Suppenknochen uswr

empfiehlt billigſt
Paul Hergert.

Maroffe xSpeſse al Saatverkauft zentner, fuhren und waggonweiſe auch im Winter.

Paul Maerz, Bahnſtr.
Handelserlaubnis im ganzen Rich.

Bund deutſcher Radfahrer.
Mittwoch, den 27. September

Ausfahrt nach Schortan.

Uehtsplele eilte Man
Achtung! Nur 2 Tage. Achtung!

Dienstag und Mittwoch, den 26. und
27. September.

Stella Hanf.Regie: Stugrt Webbs in dem gewaltigen

Filmdrama:

Der Sprruun M rurueſowie der Senſcttionsfilm:

Er zu ain der Hauptrolle Paul Otto-
Vorführung 6.30 und 9.00 Uhr.

Landarbeiter-Verband Ortsgr. Teuchern
und Umgegend.

Unſere gemeinſchaftliche

Frueefeerfindet Sonntag, den 1. Oktober im „Grünen Baum
zu Teuchern ſtatt.

reichen Beſuch zu ſorgen. Die Arbeiterſportvereine ſind herz
lichſt eingeladen.

Beſondere Saaldekoration. Tombola.
Gutes Orcheſter. Anfang 4 Uhr.

Hierzu laden ergebenſt ein

der Wirt. der Vorſtand.
Gaſthof „Zur Hoffnung

Oberwerſchen.
Sonntag, den 1. Oktober

großer Operettenabend.
Ausgeführt vom Arbeiter Geſangverein Teuchern.

Um zahlreichen Beſuch bitten
Arbeiter- Geſangverein Teuchern, der Wirt.

Hämtliche Voſtanſtalten
und Brieſträger nehmen nun Beſtellungen

auf den „Wöchentlichen Anzeiger“
für den Monat Oktober 1922 entgegen.
Wir bitten darum unſere verehrlichen

Poſtabonnenten,
welche ihr Abonnement bisher noch nicht

erneuert haben, dies nunmehr ſchleunigſt
bewirken zu wollen um unliebſamen
Unterbrechungen in der Zuſtellung des
„Wöchentlichen Anzeigers“ vorzubeugen.

Aelteres Fräulein e e
welche kochen und etwas nähen Achtung s

ſelbſtändigen Führung der Wirt
ſchaft ſofort näch Bad Emden
geſucht. Hausmädchen u. Auf
wartung vorhanden.

rich zu ſeiner Verlobung.
Dein Töchterchen

Johanna Dobiſch.
Abfahrt */„8 Uhr. vom Markt. (Ohne Rad).

Alle Kolleginnen und Kollegen werden gebeten, für zahl

Celefon-
kann, in beſſeren Haushalt zur Die herzlichſten Glückwünſche

meinem Papa Robert Häd

Gebieten werde die Hungersnot noch weikerwüten. Das
ukrainiſche Rote Kreuz fordert dringend Nahrungsmittel für
die aus dem Wolgagebiet geflüchteten Frauen und Kinder.

c Wie des Kaiſers Buch entſtand zSonntag iſt in großen Blättern aller Länder
auch im „Matin“ in Paris, mit der Verbffentlichung
der Lebenserinnerungen des letzten deutſchen Kaiſers
„Ereigniſſe und Geſtalten von 1878-1918“ begonnen
worden. Dieſe Aufzeichnungen, welche alle wichtigen
Ereigniſſe und die hervorragenden Männer ſeiner Re
gierung, auch des Kaiſers Stellungnahme zu Religion,
Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie den Weltkrieg bis zur
Revolution in etwa 8000 Druckzeilen umfaſſen, ſind
nicht etwa jetzt erſt niedergeſchrieben worden. Sie be
ruhen auf täglichen Aufzeichnungen, die der Kaiſer
während der langen Jahre gemacht und ſpäter mit
einander verhkunden und ergänzt hat. Sie waren zu
nächſt nur für ſeine Kinder, beſonders für den Kron
prinzen beſtimmt. Die Anregung zur Veröffentlichung
gab die Kaiſerin während ihres letzten Lebensjahres
Sie meinte, die Veröffentlichung ſei wünſchenswert,
damit der Kaiſer nicht im Urteil ſeiner Zeitgenofſen
im falſchen Lichte daſtehe. Beſonders ausführlich iſt
des Kaiſers Verhältnis zu Bismarck behandelt. Das
Erſcheinen des dritten Bismarck-Bandes hat dann woht
den Entſchluß des Kaiſers zur Veröffentlichung ſeiner
Aufzeichnüngen zu einem endgültigen gemacht.

Jede Reklame bringt Erfolg!

C S
7 S

a

am 28. September in Teuchern Hotel zum Löwen
abends 8 Uhr.

Dr. W. Lange-Leipig, Kuſtos am Stadtgeſchicht
lichen Muſeum
ſpricht über

„Als der Großvater
2die Großmutter nahm“,

Unkoſtendeckung 6 Mk.

Kinder und Mitglieder e wegt der Mitgliedskarte
3

Liga zum Schutze der dentſchen Kultur,
Landesſtelle Halle. O uppe Teuchern

2 gebrauchte

W hünenbillig zu Verkautfen ee R. Gaäbler.a e

Otto Lieferenz.
Ein ordentlichrs

Dienſtmädchen
ſofort geſucht.

Ed. Henusecke.

Granakbroſche
Donnerstag Vormittag auf dem
Wege zur Bahn verloren
worden. Gegen gute Beloh
nung abzugeben bei

Frau Haaſe, Weſtſtr.

Bessers
und billige

zu haben bei

Kreisarbeitsnachweis

Feuchern.

Amtliche Melde ſtelle für alle
offenen Stellen.

Geſchäftszeit werktäglich von

8* Uhr.2

Geſucht werden
Knechte, Mägde, einheimiſche
Abraumarbeiter Förderleute,
Häuer, 14 bis 15 jährige
Lehrlinge in die Glasbiegerei,
Arbeiter in die Zuckerfabrik,
1 Bäckergeſelle aufs Land,
Grubenmaurer und Gruben
zimmerlente.

Verein für Oſt und

Gnartenbau.
Mittwoch, den 27. d. Mts.

abends 8 Uhr
Verſammlung

mit wichtiger Tagesordnung. e
UVnentbehrlichDex Vorſtand.

t in Heaus, Werlcstatt,e Fabrile.Verkäuferin
Alleinige Herstelter:

HENKEL e CIE.,
DSSBLBORF.

ſucht zum 1. Oktober 1922
Stellung. Offert. a. d. Geſchſt.

r

S Minna Hengze e
2 Kurt Leinert 2

gzrüssen als Verlobte. J
Zellerfeld (Harz).

Verzeichniſſe
empfiehlt

Burcharuckeret von

0900

9

Peuchern.

Zu melden Markt 1 III.
Otto Lieferenz, Zeitzerſtr.

4000090Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieſerenz, Teuchern.
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